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Abend Ausgabe. 


Sonnabend, den 22. 


Dezember 1883. 


Nr. 599. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


lich nur zwei Mark, in Stettin in der 


Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Denutſchland. 
Berlin, 21. Dermber. Aus der Begrün⸗ 
bung des Heſetßentwurfe betreffend 
führung einer Rapttalzrentenfieuer 
heben wir Folgendes hervor: 
Die Beſeitigung be Begünſligung, welche bis⸗ 
ber den Kapitaliſten nicht allein im Vergleiche zu 
den urben der Einkommenſteurr voch der Grund 
und Oebäudeſtener unterworfenen Grundbtſig ers und 
Oewerbetreibenden, ſondern auch dem leichter er⸗ 
keunbaren perſöslichen Berdienfle gegenüber zu Theil 
wurde, erſchelnt um fo un bederklicher, als die Ka⸗ 
pitalrente in höherem Maße als die Reſultate des 
lan dwirthſchaftlichen und Gewerbebetriebes koſten⸗ 
freite, beliebig verwendbares, d. d. reines Eis kommen 
Darſtelt und daher eine beſonders ergiebige und 
nachhaltige Steuer quelle bietet. Die Behauptung, 
daß das im Gewerbebetriebe oder Grundbeſiße dar⸗ 
lehnswelſe angelegte Geldlapital bereits durch die 
Grund-, Gedände oder Gewerbeſteuer mit betroffen 
jet, ließe ſich aur dann aufrecht erhalten, wenn nach · 
gewieſen werden lönnte, daß die genannten Steuern 
auf die Gläubiger bypothelariſcher oder gewerblicher 
Darlehne adgewälgt werden. Dies iſt aber im All⸗ 
gemeinen nicht anzunehmen, da die Grund⸗ und 
Oewerbeſteuer erfahrungsmäßlig den Zlvsfuß nicht 
beeinfluſſen. Ebenſowenig ſtich haltig IR die Beſürch⸗ 
tung, daß die Beſteurrung die Kapitals regelmäßig 
nicht den Gläubiger, ſondern den Schuldner treffen 
würde. Wäre die Ueberwälzung der Steuer ledig 
lich von dem Willen des Gläubigers abhängig. ſo 
werde ſie unfehldar eintreten. Die Höde des Zins 
ſußes beſtimmt ſich jedoch, wie die Preiſe überhaupt, 
vorwiegend nach dem Geſetze des Angebots und der 
Nachfrage. Auf dieſe Vorausſitzungen kaun aber 
die Kapltalſtener erſt dann einen wirkſamen Einfluß 
Aufeen, wenn ſie eine Höhe erreicht, welche zu einer 
theilweiſen Mufjehrung dis Kapitals oder elner Be- 
einträchtigung der Kepflalbudung führt oder durch 
die Art und Weiſe ihrer Erhebung das Kapital in 
das Ausland drängt. Die Verſuche der Gläubiger, 
das Kapital durch Ankauf von Grund ſtücken oder 
im Gewerbebetriebe a zulegen und dadurch die 
Steuer zu umgehen, können eine Verringerung des 
Angebots nicht bewirken, denn abgeſehen davon, daß 
bezüglich ves Grundbeſees jeder Aure ; Hierzu fehit, 
würde durch Anlauf von Grundstücken oder gewerb⸗ 
chen Uaternehmungen das Kapital nur den Be⸗ 
ſider wechſela, nicht aber die Geſammiſumme des 
Kapitalangebotes abnehmen. Eine wirkliche Ka⸗ 
pitalverminderung zu Melloratlontu oder meuen ge 
werblichen Anlagen hängt nicht allein von dem 
Wilen der Gläubiger, ſondern zugleich von dem 
Vorhand enſein natmlicher Borausjepungen ab. So⸗ 
bald dieſe ſich in einer Weiſe vorſinden, daß tie 
Anlage elnen einigermaßen ſicheren Gewlun ver ⸗ 


tung des Kapitals veranlaßt. 
des Angebote durch Kapitalanlegen im Auslande 
wird durch Mitheranzlehung der aus dem Aus lande 


efferd die EIn - 


pricht, wird die Gelegenheſt, gleichviel, ob eine 
Kapttalſteuer beſteht oder nicht, benutzt werden, wenn 
a licht eine Weſchäftskriſts eine vorſichtige Zurückhal⸗ 


bezogenen Renten und Ituſen vorgebeugt, zur Ass ⸗ 
wandtrung aber werden Kayitallſten durch eine 
Rentenſtener don ½ dis 2 pCt. ſich ſchwerlich be- 
wegen laſſen. Daß eine Kapitalrentenſteuet des 
Staatskredit beeinträchtigen werde, iſt nicht zu be- 
füchten, denn das Vertraue u in den Willen und 
die Bäyigkit des Staates, feinen Verbinblichkriten 
nachzukommen, kaun wohl durch tine willkürliche 
Ziusrebuttlon, nicht aber durch eine Maßregel 
erſchüttert werden, welche eint gerechtere Verthel⸗ 
lung der Staatslaſten erzielt. Uebrigens bewri⸗ 
ſen die Belſpiele anderer Staaten, wie England, 
Balern, Würtemberg und Baden, daß die Ka 
pitalrentenſteuer den Staatskredit nicht beeinflaßt. 
Dem allerdings möglichen und volls wirihſchaftuch 
ſchädlichen Einfluſſe der Kapitalbiftinerung auf 
die Neigung, durch Erſparniſſe Kapitale zu bilden, 
if durch die Freilaſſung kleinerer Kupitalbeiräge vor- 
zubengen. 


Es lietzt lein Grund vor, die Emlommenſleuer 
und die Kapitalrentenſteuer nach demſelben Modus 


und durch dleſelben Organe in der Weiſe zu ver- 


anlagen, daß das Beraalagungsrejultat der einen 
iugleich für die andere Steuer maßgebend iſt Hier 
darch wird nicht nur eine tbenſo im Jttertſſe der 
Steuerbehörde als der Zeuftten liegende Bertin 
fachung der Organiſation und des Verfahrens, ſon⸗ 


dern auch der Vortheil erzielt, daß die mit voll 
kommentren Hülfsmitteln (Dellarationen) aus zuſtat 


tende Veranlagung oer Kapitalrentenſteuer zugleich 
m einer beſſerrn Satzung der Clrlommenſtener 
fuhrt und ein weſentlicher Mangel verielben, die 
ungenügende Erfaſſung des Kapitaleinlommens, , be- 


ſeitigt wird. 


Wenn die Form einer den Kapitalertrag an 


der Darlle fiſſelnden und vom Schuldner vorſchuß⸗ 


weiſe zu erhebenden Kapital oder Zins loup onsſſeuer 
von ber Regierung nicht gewählt worden iſt, wie 


ſolche ia Esgland und theilweiſe auch in Oerſterreich 


beſteht ſo hat ſie Ach nicht verhehlt, daß mit ihrem 
Vorſchlage aus ländiſche Beſitzer inländiſcher Effelten 


nicht erfaßt werben können, jedoch hat ſie nicht ver⸗ 
kennen können, daß jede, wenn auch mäßige Zins- 
kouponſteuer eine direkte Rück oirkung auf den Preis 


der davon betroffenen marligängigen Werthpapiere 


auß irn wird und eine den augenblicklichen Befiper 
derſelben allein treffende Werthorrminderung berbei⸗ 
führt, für die folgenden Erwerber der beſteuerten 
Effekten dagegen nicht mehr als eigentliche Be 
ſteuerung ihrer Kapltalrente wirkt, well im Erwerbs- 
preiſe ſchon die Minderung des Zimfemisstrages es- 
komptirt worden iſt. Audererſtits if, von den 
marktgängigen Effekten abgeſehen, die Erhebung der 
Steuer beim Schuldner inſof ern bedenklich, als da⸗ 
duch. die Ueberwälzung auf Letzteren geradezu pro⸗ 
vozirt wird, da der Gläubiger trotz aller geſetzlichen 
Vorſchriften Mittel und Wege finden kaun, ſich der 
Erfappflicht zu entziehen. Bezüglich der vom Pri⸗ 
vatſchuldner kontrahirten hypothekariſchen oder jonft- 
gen Darlehen iſt die Erhebung beim Schuldner 
überhaupt unausführbar, wenn es ſich, wie im vor ⸗ 
liegenden falle, um eine neben der allgemeinen 
Perſonal - Einkommenſteuer rinzuführende beſondere 
Beſtenerung tes Kapitalertrages handelt. Sollte 
man aber auch die Steuer bei den Zinſen von 
Peſvalſchulden vom Rentenempfänger erheben und 
nur bit den eigentlichen Effekten an der Stelle ein ⸗ 
stehen, welche die betreffenden Zinſen oder Dlelden⸗ 
din zahlt, ſo würde doch auch dieſem Verfahren 
das Bedenken entgegenſtehen, daß die Zinſen und 
Dividenden der außerpreußiſchen Obligaltonen und 
Aktten ſich in dleſer Weiſe nicht beſteuern laſſen. 
In Folge deſſen würden nicht allein die Zinſen 
ausländiſcher Effelten, ſondern auch die Zinfen von 
in anderen dentſchen Staaten angelegten Kapitalien 
einſch teßlich der Zinſin des Reiches und der Reichs⸗ 
bank der Steuer entgehen. Somit konnte die für 
England und Oeſterreich gewählte Foren für Preu- 
ßen nicht maßgebend ſein. Für die Wahl des vor⸗ 
geſchlagenen Beſteuerungsmodus fällt noch der Um⸗ 
fand ies Gewicht, daß die Gefahr der Ueberwäl⸗ 


zung auf die Schuldner mehr in den Hlutergrund 
tritt, wenn die Steuer in einer Summe von dem 


Der Vermisderung 


Örtert, auf welche Weiſe man den auf Privatbeſſtz 
beerdigten deutſchen und franzöft⸗ 
ſchen bel Metz gefallenen Kriegern 
ohne fernere Schädigung der Landeigenthümer eine 
dautrude Grabſtätte fihern könne Für die Krleger⸗ 
gräber auf Grmeindeſrledpöſen find 1 5lährige Ruhe⸗ 
rechte erworben. Die große Mehrzahl der Gräber 
iſt auf den Schlachtfeldern zerſtreut. Dieſelben ge⸗ 
nießen nach § 2 des Geſeßzes über die Kriegergrab⸗ 
Hätten vom 2. Februar 1872 den pollzellichen 
Schutz der Frledhöfe. Die zur Schonung ver⸗ 
pflichteten Grundeigenthümer erhalten eine nach dem 
Extragswerthe der entzogenen Fläche berechnete Ent⸗ 
ſchärigung. Dieſer Zuſtand hat aber zu vielfachen 
Klagen geführt, welche insbeſondere auch im Landts⸗ 
ausſchuſſe zum Ausdruck gelommen find. Es if 
nicht 3a verkennen, daß die fraglichen Grabſtätten, 
deren Geſammtzahl ſich auf etwa 2700 beläuft, für 
zaßhlreiche Grundelgenthümer eine bedeutende Er⸗ 
ſchwerung der Ackerbeſtellung zur Folge haben, von 
welcher es zweifelhaft if, ob dieſelbe durch die von 
ihnen bezogene Entſchädigung vollommen ans ge⸗ 
glichen wird. Dau kommt, daß trotz der Anſtel⸗ 
lung beſonderer Wärter für die Grabſtätten der Krle⸗ 


ger eln ausreichender Schutz der weit zerſtreuten 
Gräber gegen Beſchädigung kaum zu erreichen if. 


Aus dieſen Erwägungen if der Gedanle entſprun⸗ 
gen, die in den Kriegergräbern um Mep enthaltenen 


von Peivatperſonen eigenthümlich erworben find, in 
einem einigen Maſſengrabe zu verein ⸗ 


einer ihrem Charakter entſpr chenden Weiſe monu- 
mental zu geſtalten ſein. 


einer beſonders z ſammengeſetzten Kommiſſſon aus 


dem nulitäriſchen, archttettoniſchen und finanziellen 
Geſichte punkte geprüft worden. Voraus ſetzung für 


die mit bedeutenden Koſten verbunden Aus führung 
des Planes iſt die Uebernahme dieſer Koſten durch 
das Reich. Wie (e aber den Anſchein gewinnt, 
wird dieſe Vorausſetzung erfüllt werden Die von 
dem deutſchen Reich bereits erworbenen und mit 
Derkmälern geſcmückten größeren Gräber werden 
von dem neuen Plan natürlich nicht berürrt. Die 
Zapl der großen Denkmäler beträgt über 50. Sie 
erheben ſich meiſt über Maſſengrädern oder auch an 
Stellen, an welchen ſich hervorragende Kaupfas⸗ 
mente abwickelten; z. B. ſteht das thurmarlige 
Monument des Gardekorps an dem Plape, an wel⸗ 
chem der erſte, belannte mißglücktlich Anſturm auf St. 
Privat ins Stocken kam; die Denkmäler der Zleten 
Huſaren, des Küraſſier-Regiments Nr. 7 und des 
Ulanen-Regiments Nr. 16 liegen an der Waldecke, 
bis zu welcher dieſe Truppen bel dem befannten 
Zodeöritte am 16. Auguſt vorgedrungen wactn. Eine der 
günſtigſten Lagen hat das Denkmal des 4. magdeburgl⸗ 
ſchen Jofanterle-Regiments Nr. 67. Daſſelbe befindet 
ſich dicht neben der Schlucht vor Gravelotte, in 
deren Nähe erbitterte Kämpfe ſlattfanden, auf einer 
Anhöhe über den vielgenannten Steinbrüchen, von 
wo aus man eine vollſtändige Ueberſicht aber die 
framzöſtſche und deutſche Aufſtellung auf dem ſüd 
lichen Theile des Schlachtfeldts vom 18. Auguſt 
genießt. 

— Am vergangenen Mittwoch find endlich die 
Verhandlungen Preußens mit Hamburg, bezw. Meck 
lenburg über die Erwerbung der Berlin Hamburger 
Bahn durch Preußen zu Ende geführt und die be- 
züglichen Verträge, vorbehaltlich der Oenehmlgung 
des preußiſchen Landtages, bezw. der Hamburger 
Staats faktoren, abgeſchloſſen worden. Die medien- 
burgiſchen Kommiſſare haden erſt im letzten Stadium 
der Verhandlungen ſich an denſelben belheillgt. Preu⸗ 
ßen kauft die Strecke Hamburg Bergedorf und pach⸗ 
tet die Verbindungsbahn nach Altona von dem ham 
burgiſchen Staate. Mecklerburg erhält eine ein ma⸗ 
lige Entſchadiguag für die Abgaben, welche die Ber- 
Un- Hamburger Eiſenbahn - Geſellſchaft bisher dem 


mecklendurgiſchen Staate zu entrichten hatte. Die 
fremden Bevollmächtigten find heute früh jurüd- 


greeifl. 


— Allem Anſchein nach wird der kronprinz⸗ 


Gebeine, deren Ruheflätte nicht von dem Reich oder 


gen. Diefe Sammelgrabſtätte würde natürlich in 


Ein vorlänfiges Profelt 
des Garniſonbauinſpeltors Rittig in Mitz iſt von 


Noth 


dahin geäußert, er verſpreche ſich von der Unker⸗ 
redung mit dem Papſt einen guten Erfolg, und 
endlich ebenſo beſtimmt behauptet wird, zwiſchen dem 
Papſt und dem Kronprinzen ſei der kirchen pollti⸗ 
ſchen Frage gar leine Erwähnung geſchthen. Men 
darf begierig ſein, welche Angabe ſich als richtig 
erweiſen wird. Soviel aber ſieht feſt. daß in hoch⸗ 
polttiſchen Kreiſen darüber nur eine Stimme hirrſſcht, 
daß das jetzige Erſcheinen unſerts Kronprinzen am 
Hofe des Könige von Spanien und des Königs 
von Italien ein großer Erfolg ſür das Anſehen 
70 ni Gewicht Deutſchlands in Europa gewe- 
en iſt. 

Es iſt auffallend, daß die Preſſe ſich icht afl- 
und in mannigfachen Deutungen mit der Anweſen⸗ 
beit des leitenden Miniſters von Würtemberg, 
Herrn von Mittnacht, in Berlin und in Friedrichs 
ruß beſchäftigt. Wir haben zuerſt an dieſer Stele 
angedeutet daß is ſich dabei um Herbeiführung ge ⸗ 
wiſſer gleichmäßiger Verwaltungs normen zwiſchen den 
ſüddeutſchen Staatsbahnen und dem norddeutſchen 
Staats bahnſyſtem handle. Wir müſſen dabel ſtehen 
bleiben, daß dies der äußere Anlaß der Anweſen⸗ 
heit des würtembergiſchen Miniſters geweſen iſt ; 
alle Vermuthungen nach anderer Richtung hin nd 
unzutreffend. Wan beſonders iR es falſch, wenn 
behauptet wird, daß Herr v. Mittnacht bei dem 
Minifter Moybach ſeine Ziele nicht erreicht und an 
den Reichskanzler appellirt hätte. Wenn etwas 
Weiteres vorgelegen haben ſollte, ſo dürfte es in der 
Richtung der großen Frage der Uebertragung der 
Eiſenbahnen zu ſuchen und zu finden ſein. Ob man 


bier weiter gekommen if, ale über tine gegenſeitige 


Information, und hier auch nur bezüglich der 
würtembergiſchen Anſchauungen muß dahingeſtellt 
bleiben. 

L Der Kronprinz dürfte morgen Vormittag 
von feinen Reſſen nach Spanien und Italien wie- 
der in Berlin eintreffen; doch find definitive Nach ⸗ 
richten über die Stunde ſeiner Ankunft bis jetzt 
noch nicht bierher gelangt. 

— Gon der Flotte.) S M. Torpedoboot 
„Jäger“, Kommandant Lieutenant zu See Mandt, 
iM am 21. Dezember cr. in Wilhelmshaven einge⸗ 


troffen. 


— Daß nicht alle Granzoſen fo derben, wie 
eln großer Theil der franzſtſchen Pieſſe es täglich 


zum Aus druck bringt, dafür giebt folgender Briif 
des franzöſiſchen Volks wirthes W. Fongerouſſe an 


die „Kieler Zeitung“ einen ſchlagenden Beweis. Herr 


A. Fougerouſſe, der in den Monaten Ditober-Ro- 
vember Schleswig Holſlein bereite und einen guten 
Elndruck von uns in ſein Vaterland mitgenommen 
hat, richtet anläßlich der von uns ſchon berichteten 
Aufnahme, welche die Schiffbrüchigen der frangäjl- 
ſchen Brigg 


„Vaillant“ in Kiel gefunden haben, 
einen Brief an die Redaktion der „Kieler Zeitung“, 
welche nach dem ſelben Blatt in Ueberſetzung folgen- 
dermaßen lautet: 
Paris, den 16. Dezember. 
Werther Herr! 

Als ich von Frankteich nach Kiel reiſte, lannte 
ich ſchon die reichen Herzens ⸗Eigenſchaften der Be⸗ 
wohner Ihrer Provinz. Ich war jedoch entfernt 
davon, einen jo großmüthigen und bereiten Empfang 
zu erwarten, als denjenigen, welchen ich von allen 
Ihren Landsleuten empfangen habe. Ich bin in 
mein Land zurückgekehrt und habe in meinem Per⸗ 
zen die angenehmfen Erinnerungen an Schleswig- 
Holſtein und cin Gefühl aufeichtiger Zuneigung für 
alle Einwohner, welche ich von Hamburg bis Flens⸗ 
burg lennen lernte, mitgenommen. 

Dieſe Erinnerung und dieſes Gefühl finden 
heute neue Nahrung in der großmüthigen Behand⸗ 
lung, welche die Einwohner von Kiel meinen fünf 
ſchiffbrüchigen Landsleuten der Brigg „Vaillant“, 
aufgenommen auf dem Meere von der Maunſchaft 
„Marie Adelaide“, haben zu Theil werden laſſen. 
Sie haben dieſen Franzoſen Oaſifreundſchaft ge⸗ 
währt, welche vom Unglück getroffen waren, und 
eine Subſlription eröffnet, um fle in ihrer tiefen 
zu unterſtützen. 

Möchten doch meine heißen Das kes worte, lie⸗ 


licht Deſuch bei dem Papſt noch auf lange Zeit ber Herr, durch die Spalten Ihrer Zeitung bis in 


dia den Gegenſtand von Vermuthungen der ver⸗ 
ſchledenſten Art bilden, bis vieleicht von berufener Direktoren der „Kieler Scemanns kaſſe gehen!“ 


zuſammengerechneten perſönlichen Kapttaleintommen] Stelle aus eine Richtigſtellung des Thalbeſtas des scheint mir, daß die Bande, 
erhoben wird, als wenn ſie jede einzelne Kapital- erfolgt. 


Einſtwellen wied von den Hierilalen Blät 


die Herzen Ihrer großmüthigen Landsleute und der 


&s 
welche zwiſchen den 
Kiclern und mir durch den Aufenthalt hei Ihnen 


forderung mit einem klar zu Tage tretenden Prozent- tan dem Vorgange eine große polinſche Bedeutung getnüpft find, mir mehr als jedem anderen Franzo⸗ 


fa trifft. 


| Hrigemfien, während Privatderichte Ubtraler Blätter ſen das Recht urd die Pflicht geben, den Klelern 


— In letzter Zeit hat man die Frage er zu erzählen willen, der Kionpiinz ſelbſt habe ih für die den Franzoſen erwieſene Aufmerlſamleit zu 


| 2m 


danken. Dank denn, aus dem tiefſten Grunde met- 
nes Herzens. 

Das iſt nicht Alles! Ich habe mich verpflid- 
tet, auch öffentlich der freundlichen Hand zu danlen, 
welche mir die Zeitungen geſchickt hat, worin Be⸗ 
richt über den Schiffbruch und die Subſtription für 
den „Vaillant“ erſtattet wird. Dieſe Hand hat 
nicht ihren Namen unter die Sendung gejept; durch 
die Thatſache dieſer Sendung hat ſte ſich ſelbſt ge⸗ 
zeichnet: Die Hand eines Freundes des Friedens 
und der Menſchlichkeit. Ich danke ihr lebhaft, daß 
fie die erſte günſtige Gelegenheit ergriffen hat, um 
mir durch materielle Thatſachin zu zeigen, daß alles, 
was man mir in Schleswig⸗Holſtein gejagt hat, der 
genaue Ausdruck der wahren Gefühle des Landes 
war. Ueberall, in Wahrheit, wo ich empfangen 
wurde, haben ihre Landsleute mich willkommen ge- 
beißen, find eimmüthig geweſen, mir zu jagen, daß 

ſte glücklich wären, einen Franzoſen an ihrem Tiſche 

zu empfangen, und daß fie lebhaft wünſchten, mit 
Frankreich in Frieden und in guten Beziehungen zu 
leben. 

Die großmüthige Aufnahme, welche den See ⸗ 
leuten des „Vaillant“ gewährt wurde, ſpricht beredt, 
daß dieſe Worte Ihrer Milbrüder nicht nur aus 

dem Munde, ſondern aus dem Grunde des Herzens 
kommen. Ich habe mehrere Male in Schleswig 


en HDiolſtein mit Vergnügen gehört, daß man uns eine 
eritterliche Nation“ nennt. 


ie Frankreich würde jel- 
nim guten Rufe ſchaden, wiun es ſich nicht ebenſo 

Fgioßmüthig gegen diejenigen Ihrer Landsleute zeigte, 
welche ſich auf franzöſtſchem Grund und Boden in 


WER Unglüd befinden. Wäre dieſe Groß muth nicht ſ en 


an ſich eine natürliche Sache, jo müßte doch Ihr 
Beiſpiel uns ſolches Bufahren vorzeichnen. Der 
Waunſch, den der Aufruf der „Kieler Zeitung“ aus- 
drückt, wird erfüllt werden. Was mich betrifft, jo 
ſhe ich noch weiter, ich bilde daraus einen welt 
größeren und erhebenderen: derjenigen, daß ver⸗ 
ſchledene Alte internationaler Hülfsleiſtung und zahl- 
reicher Gtlegen heiten, ſich zu ſehen und ſchätzen zu 
lernen, feſt und dauerhaft den Frieden und die 
Btreundſchaft zwiſchen zwei Nationen wieder herſtellen 
nögen, welcht der gegenfeitigen Ac tung jo wür⸗ 
dig ſtad. 
Empfangen Sie, mein lieber Chef⸗Redakteur, 
Ausdruck u. ſ. w. 
A. Fougerouſſe. 
Auch wir find überzeugt, daß ein freundlicher 
Wille gegenſeitiger guter Nachbarſchaft im Intereſſt 


bieder Nationen liegt. 


—— 


> Provinzielles. 

Stettin, 22. Dezember. Ener unſerer be⸗ 
kannteſten und verdienteſten Mitbürger, der Kom⸗ 
mekitenrath Töpffer, if heute früh nach läa⸗ 
gerem Leiden geſtorben. Stine umfangreichen in⸗ 
duſtriellen Unternehmungen haben feinen Namen welt 
über die Grenzen unſner Stadt hinaus getragen. 
us einen ausführlich eren Nekrolog vorbehaltend, 
bemerken wir, daß der Tod dieſes lebens würdigen, 
biederen Ehren maunts in unſerer Stadt tief be ⸗ 
trauert werden wird. f 

L Am 21. d. Mis. wurde in Bredow von 
dem dortigen amtlichen Fleiſchbeſchacer in dieſem 
Monat das dritte trichinöſe Schwein ermittelt. 

— Die Weihnachtsbeſchetrungen für arme 
Kinder haben ihren Anfang genommen. Vorgeſtern 
hat bereits die hieſige Barbier Innung 15 Kinder 
ärmerer Berufsgenoſſen in reichſter Weiſe beſcheukt. 
Die Beſcheerung fand in finniger Weiſe im Kleple⸗ 


| ſchen Lolale ſtatt und wurde dadurch nicht unerheb⸗ 


lich erhöht, daß der Sängerhor der Handwerker 
Reſſource mehrere Lieder vortrug. — Geſtern Abend 
fand im Reſtauraut von Alix Schulz (Conrad'ſche 
Brauerei) eine von den Stammgäſten veranſtaltete 
Tbriſtbeſcheerung ſtatt, bei welcher 14 Kinder mit 
vollſtändigen Anzügen bedacht wurden. 
— Der Stettiner Lopddampfer „Kätie“, Kapt. 
Petrowsly, paſſirte am 21. d. früh bereits Hel⸗ 
ſtagör. ' 2 
Landgericht. Straflammer III. — 
Sitzung vom 21. Dezember. — Ein „Arzt“ eigner 
Art iſt der Verſicherungsbeamte Karl Nürnberg 
von hier, derſelbe hat zwar feine Unſverſität beſucht, 
auch keln Examen gemacht, er If aber troß dem 
von- ſeinen ärztlichen Keuntniſſen jo durchdrungen, 
Daß er Jedem bei Krankheitsfällen gern Beiſland 
llelſtet und dabei verſichert, daß er „Arzt gelernt 
bab.“ Es fanden ſich auch wirklich Perſonen 
welche dieſem „gelernten“ Arzt vertrauten und ſich 
bel Krankheitsfällen an ihn wendeten und gehörten 
hier auch die Schneidermeiſter Hempel ſchen Ehr 
leute, welche mit N. in einem Haufe wohnten. Dieſe 
hatten ſich ſch on wiederholt an den „Herrn Doltor“ 
gewandt und von dieſem gegen Bezahlung Arzueien 
erhalten. Am 8. Auguſt d. J. wurde N. wiederum 
zu der Hempel'ſchen Familie gerufen ein 7 Wochen 
altes Kind war an Brech durchfall erkranlt und der 
moderne Dr. Eiſenbart verſprach ſofort Hülſe, er 
gab dem Kind aus einem mitgebrachten Fläschchen 
mehrere Tropfen ein und entfernte ſich. Der von 
N. eingegebene Teufelstrank that ſchon nach wenigen 
Minuten feine Wickung, das Kind verſiel in hef 
tige Schmerzen und verſtarb in der nächſten Nacht. 
Segen Nürnberg wurde wegen dieſes Falles Antlage 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung erhoben. Der 


ei heut als Sachverſtändiger vernommer e Geh. Medi 


nalrath Dr. Göden ırllänte, daß die dem Kinde 


von N. eingegebene Flüſſigleit aus faſt reinem Opium 


beſtanden habe und daß bie dem Kiade gegebene 
Quantität unbedingt eine ſchwere Krankheit nach ſich 
ziehen mußte. Der Grrichtshof erlannte dem An- 
trage des Staateauwalts gemäß mit Rüchſicht auf 
vie überaus leichtſtunige Handlungsweiſe des Ange · 


* Eine Anklage wider den früher hier wohn ⸗ 
baten Kaufmann Johann Peters wegen fahr⸗ 


läſſtgen Banletolts endete mit Freiſprechung, wäh- 
rend die früher hier, jetzt in Berlin wohnhafte Frau 
Schwahn wegen Kuppelei zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt wurde. 

— Der Fiſchhändler Louis Beuter und der 
Maurer Wilhelm Zühlke in Kammin haben, er⸗ 
ſterer einen Zjährigen Knaben, letzterer den Maurer 
Tews, vom Tode des Ertrinleus gereltet. In An ⸗ 
erkennung dieſer menſchen freundlichen That hat der 
Herr Reglerungs Präſtdent ihnen eine Geldprämie 
bewilligt. 

— Der Arbeiter Feledr. Dobler hat ſich 
am 17. d. M. von ſeiner Behauſung entfernt und 
ſich nach der Oberwiel zur Arbeit begeben, if aber 
ſeltdem nicht wieder zurückgekehrt, auch ſeit dieſer 
Zeit nicht wieder geſehen worden. 

& Bütow, 20. Dezember. Unter dem Borſttz 
des Herrn Landraths Dr. Scheunemaun fand die 
auf heute anberaumte Kreistags Sitzung im Kreis ⸗ 
ausſchußgebäude hierſelbſt ſtatt. Die Ueberſicht über 
die Produktion der Bergwerke, Salinen und Hütten 
im preußiſchen Staate für das Jahr 1882 wurde 
vorgelegt. Der vom Kataſter⸗ Kontrolleur Braun 
hlerſelbſt lquidirte Gebührenbetrag für Anfertigung 
der Auflaßmaterialien über die vos den einzelnen 
Grundfüden zum Ban der Ehaufjee Bütow⸗Jamen 
abgetretenen Flächen, ſowie für Anfertigung von 
Hauptaus zügen der einzelnen Gemarkungen zur Er- 
thellung der Unſchädlichtelts Atteſte ſeitens der 1d- 
niglichen General- Kommiſſton, wurde bewilligt Der 
$ 5 des Statuts betreffend die Aufbringung der 
Armenpflegekoſten in dem Gutsbezirke der königlich en 
Oberförfteret Borntuchen wurde dahin abgeändert, 
daß in der Vertretung des Armenverbandts der 
Vorſte ver uur 2, flatt 5 Stimmen fahren darf Ja 
der Prozeßſacht des Kreiſes Bütow wider des Päch 
ter Kapiſchle in Ticzebiatkow, wegen Nückzab lung 
des ihm aus dem 4-Milliosenfonds gewährten Dar- 
lehns, wurden die Zluſen und Koflen nie vergeſchla⸗ 
gen. Die Krelsſparlaſſen Rechnung pro 1881 und 
1882 wurde dechargnt. Als Mltglied des Kura- 
torlums der Kreis ſparkaſſe wurde Herr Ren tler Zech⸗ 
lin wiedergewählt Zum Stellvertreter deſſelben au 
Stelle des ausgeſchledenen Fabrikbeſſtzers Herrn Hart⸗ 
wann hier wurde Herr Gutsbeſſtzer Wagner Loulſea 
hof gewählt. In die Einlommenſteuer E uſchätz angs⸗ 
Kommiſſton wurden die bisherigen Mitglieder, Herr 
Kaufaaun Gube-Bütow, Herr Gutsbeſtper H yer ⸗ 
Moddrow, Herr Mittergutsdeſitzer Dämicke⸗Bütow, 
auch die Stelvn treter, Herr Nittergutobefiger Wag⸗ 
ner-⸗Damerkow und Har Zimmermeiſter Gollmer⸗ 
Bütow, wledergevählt. Neugewählt wurde an Stelle 
dis ausgeſchledenen Kreis aus ſchuß⸗Mltgliedes Herrn 
Bürgermelſters Toepper der Herr kom miſſariſche 
Bürgermeiſter Zemle. Die gemäß $ 133 der 
Kreisordnung aus ſchridenden Kreis aus ſchuß⸗Mitglie⸗ 
der, Herr Gutsbeſttzer Schlomka⸗Hygendorf und Herr 
Juſtizrath Puchta hier ſelbſt, wurden wiedergewählt. 
Als ſtellvertretendes Kommiſſtons- Mitglied zur Aus- 
wahl der Mobilmachungs Pferde für den 2. Bezil 
wurde Herr Nittergutöbefiger von Puttkamer - Klein 
Guſttow und als Feur⸗Bezirls-Abſchätzungs Kom ⸗ 
miſſar für den 11. Bezirk (Groß Tuchen) Herr 
Nühlenbeſitzer Fehſer in Groß ⸗Tuchen gewählt. 
Der Antrag des Amtsausſchuſſes des Amte beztile 
Kathkos betreffs des Baues tiner Chauſſee von 
Groß ⸗Tuchen nach dem Borntuchener Bahnhoft 
bezw. von Kathlow nach Bütow wurde abgelehnt. 
Baüglich der Regelung des Hebammenweſens bezw. 
künftige Anſtellung derſelben ſeitens des Kreiſes und 
Gewährung von Gehältern aus Kreis mitteln erklärte 
der Kreistag ſich ein verſtanden und hat der Kreit⸗ 
ausſchuß entſprechende Vorlagen zum nächſten Kreis⸗ 
tag zu machen. Zur Bekämpfung des 
BVagabondenthums wurden auf drei 
Jahre jährlich 200 Mark bewilligt, 
für den Fall, daß eine Arbelter⸗Kolonle faltiſch ge⸗ 
gründet wird. Hinſichtlich des Baues des Zufuhrweges 
nach dem Bütower Bahnhofe wurde der Kreistags 
Beſchluß vom 10. April d. Is, wonach der Weg 
in einer 10 Miter breiten Steinbahn ohne An⸗ 
legung eines Sommerweges gebaut werden ſollte, 
dahin abgeändert, daß derſelbe in einer 5 Meter 
breiten Stelndahn mit einem 3 Meter breiten Som⸗ 
mermwege und einem 2 Meter breiten Materialien 
und Sommerweg⸗Banlett angelegt werden ſoll. 


Bermijchtes. 

— (Neue ſlameſtſche Zwillinge.) Eine Bäuerin 
in Auapa (Rußland) brachte lü r ziich verwach ent 
Zwillinge zur Welt, welche beſonders in wiſſenſchaft⸗ 
cher Besiehung ein beſonderes Irtereſſe erwecken. 
Wie ein rufſiſches Blatt meldet, find die Zwillinge 
von der vierten Nppe aufwärts mit der Bruſt ver 
wachſen, desgleichen mit den Usterleibern aufwärts 
bis zum Nabil, welchen ſie gemeinſchaftlich befipea. 
Es find Mädchen, deren eine dem Vater, die an ⸗ 
dere der Mutter auffallend ähnelt. Beide find gut 
ent vidlelt, ſchlafen und eſſen zu verſchledenen Zeiten 
und erfreuen ſich elnes ausgezeichneten Appetlte. 

— (An der Thür.) „Gnädige Fran zu 
Haus?“ — „Nein!“ — „Oh, das thut mir leid! 
Sie wiſſen auch nicht, wann fe wieder heimlehrt ?“ 
— „Nein, mein Hur! Aber wenn Ste wünſchen, 
werbe ich fie einmal fragen.“ 

— Uaglaublich mag cs klingen, daß dirjer 
Tage ein Bilef aus Uagarn in Jena eintraf, wel 
cher die Adriſſe trug: An den Herrn Dr. FIrlevrich 
Schiller, Profeſſor der Geſchichie und Phlloſophie 
am der Unlverſität Jena. Mit dem Bemerken, daß 
der Adreſſat bereits ſelt dem Jahre 1805 verſtorben 
iſt, wurde der Brief zurückbrförde lt. 

— Folgenden rührenden Zug aus 
dem Leben Bachs, der gewiß nicht oft ge⸗ 
nug reproduzirt werden kane, bringen ſaſt jänmt- 
liche Berliner Blätter aus dem Jahrt 1810. Das 
Welb des Komponiſten war giſtorben. Ganz im 


Schmerzen aufgelöst, figt er vor jeinem Schreib⸗ 


tiſche, als ein alter Bedienter ſchüchtern bei ihm 
eintritt, um ihm Geld für einen Trauer flor ab- 
zuverlangen. Gewohnt, Alles durch feine Frau be- 
ſorgen zu laſſen, ſagte der Unglückliche, den Kopf 
ſchluchzend auf den Tiſch letz end: „Gehe, und ſage 
es meiner Frau.“ 


Kunſt und Literatur. 

Die geehrten Leſer und namentlich die Lehrer 

machen wir auf ein neues epochemachendes Werk 
Unſer Wiſſen von der Erde. I. Allgemeine 
Erdlaude aufmerkſam, welches im Verlage von 
Freytag zu Leipzig erſchelnt und von tüchtigen Fach⸗ 
männern geſchrieben und mit vielen Abbildungen und 
Karten in Holzſtich und Farbendruck geſchmückt wer⸗ 
den ſoll. Noch heute fehlt cin Werk, welches in 
wiſſenſchaftlicher und doch populärer Weiſe, ſtreng 
ſachlich und doch feſſelnd, das lebendige, beredie 
Wort mit der veranſchaulich enden, graphiſchen Dar 
ſtellung vereinend, uns die Keuntniß unſeres Pla⸗ 
neten nach allen ſeinen vielfachen Beziehungen und 
doch nicht in allzugroßem Umfange vermittelt, an 
einem Werke, das ferner det Bediegenhelt des In ⸗ 
halts und Vortrefflichleit äußerer Ansſtattur g durch 
Mäßigleit des Preiſes Gemeie gut aller G:rbilveten 
zu werden ver möchte. 

Die Verlagsbuch handlung will verſachen, dieſe 
Lücke in der geographiſch en Literatar auszufüllen. 
Der Plan if ein weiter und umfaſſender; an ſeiner 
Aus führung werden die namhafteſten Gelehrt / n 
Destſchlands arbeiten. Die erſlen beiden Hefte lie 
gen uns vor und laſſen das Beſte für das Werk 
hoffen, ſte vereinigen Gründlichkeit mit eleganter 
Darſtellung und erfreuen durch die ſplendide Au; 
ſtattung und die Tiff ichteit der Bilder. Wir kön⸗ 
nen das Werk nur warm empfehlen 1341] 

Noch ein Weihnachts geſchen!: 

Der Alte aus dem Buſch. Haus Joachim 
von Zinten und ſeine Braven von F. Pflug. 
Leipzig bel Otto Spamer, mit 60 Abbildungen. 

Das Buch iſt für größere Knaben beittiamt 
und führt fie in die Lebensbilder der ſchleſiſchen und 
dis ſtedenſährigen Krieges, namentlich in das frische 
uad lecke Huſartalebin deſſelben ein. Wir lönnen 
das Buch warm empfehlen. 13771 

Das Genealogiſche Taſcheabuch der adeligen 
Hänfer (bet Buſchal und Irrgang in Brünn) liegt 
uns in feinem 9. Jahrgang vor. Daſſelbe bringt 
die Perſonabeſtände von 353 areligen Geſchlech⸗ 
tern (darunter 96 ganz neu aufgenommene) nebſt 
vilen Stammtafeln, ſowie als neu ein Berzeihniß 
der in Folge von Standes erhöhungen oder durch 
Etlöſchen ꝛ1c. von jezt an nicht mehr zu wlezer⸗ 
holenden Familien. Unter den Nachträgen finden 
ſich die Ergänzungen zu vielen in den früheren Jahr⸗ 
Hängen enthaltenen Art keln und eln Inhalts verzeich 
niß enthält die Namen aller in den erſchlenenen 9 
Jahrgängen vorkommenden Famillen. (Die in dem- 
ſelben den Namen beigefügte Ziffer zelt den Jahr 
gang an, in welchem die betreffende Jamille ent- 
halten) g 

Dieſer Jahrgang präfentirt ſich in feinem ele · 
ganten Einbande als vollkommen getigntt, den Sa 
lontiſch umferer adeligen Häuſer zu zieren. [381] 
v. Holleben, deutſches Flotteuleben. O rt, 
Us toerſttäte buch handlung. Geh. 1,50 M. 

Alle Freunde der Flotte und des 
Secelebens machen wir auf dies leine Buch 
aufmerkam, in welchem der Berfaſſer mit unüber⸗ 
trefflichem Hamor die kleinen Erlebniſſe und Recke ⸗ 
rien des Seilebens ſchildert. Jeder wird daran 
ſeine Freude haben. [376] 

Kunft und Kuuſtgeſchichte. Eine Ein führung 
in das Studium der neueren Kunſtgeſchichte don 
Alwin Schultz. I. („Das Wiſſen der Gegenwart“. 
Bd. 18.) Leipzig, Freytag. 

Das Buch bringt unter dem Titel: „Die 
Technik der verſchieden en Künſte“ zwii umfangreiche 
Abſchwitte „Die Baukann“ und „Die Plaſtik“. 
Wir erhalten zuerſt einen Ueberblick über die Ge 
ſchichte der Architeltur, uber die äußeren und lun eren 
Bit ingungen, unter denen ſich dieſe Kupſt entwickelt 
hat, dann einen Einblick in das Weſen des archt⸗ 
tektoniſchen Entwurfs, der Baulonſtruktton, der Or⸗ 
namentik und der Bauſtile, wie endlich in dle Tech⸗ 
nik der ſich as die Architektur aulehn enden Kanſt⸗ 
gewerbe: Tiſchlerei, Goldſchmiedekanſt, Schmiede 
und Schloſſerlunſt u. ſ. w. In gleicher Weiſe 
weiht uns der Autor in die Eniwidlung der Plaſtik 
ein, indem er uns zunächſt ein allgemeines Bilv der 
Entwicklung bietet und dann die verſchledenen Arten 
der Bildhautrel, der Modelltrung und des Guſſes 
durchgeht. Die zahlreichen Beispiele, die der Dar ⸗ 
ſlellung jebts Entwidlungsſtadlums und jedes Kanfl- 
zweiges beigegeben find, ſchließen eine neuere Kunſt⸗ 
geſchichte in Uanmiſſen in ſich. Der Natzm des ſchö⸗ 
nen Buches und die Freude am demſelben wird durch 
eine ganz ungewöhnliche Fülle von Abbildungen ge- 
hoben. [368] 


Viehmarkt. 

Berlin, 21. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 484 Rinder, 4245 
Schweine, 1560 Kälber, 516 Hammel. 

Bor allen Dingen haben wir zu konſtatiren, 
doß dem Wuaſche des Vorſtandes der hieſigen 
Schlächter⸗Junung entſprechend, der heutige Auftrieb 
größer als ſonſt an Freitage mäelten war, daß die 
Kauflust der Schlachter der aber von ihrem Vorſtande 
ausgesprochenen Erwartung nicht entſprach. 

Von den Rindern wurden nur clica 50 
Stück aller Qualitäten, und zwar zu deu Preiſen 
des vorigen Montags verlauft. 1. Qualität brachte 
57-60 Mark, 2. Qualität 48—51 Mark, 3. 
Qualität 41— 45 Mark und 4. Qualität 36 bis 
39 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief, wohl mit ver ⸗ 
anlaßt durch die ungünſlige Witterung, langſam und 


zögernd. Die am Montatz erzielten Preiſe konnten 
nur kaapp erzlelt werden. Mecklenburger brachten 
49 50 Mark, Pommern und gute Landſchweine 
47 48 Mark, Senger 45 — 46 Mark, Serben 
und Moldauer, welche nur im geringerer Qualität 
am Platze waren, 40 — 44 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. 
Balonyer waren nicht aufgetrleben. Der Markt 
wird nicht vollſtändig geräumt werden. 

Schwere Kälber wurden langſam gehandelt; 
datzegen waren mittlere und beſonders leichte Kälber 
begehrter als an den vorhergehenden Märkten. Beſte 
Qualität brachte 52 — 62 Pf., geringere Qualitat 
32 48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. Der 
Markt wird geräumt. 

Hammel: Es wurden circa 100 Stück 
mittlerer Qualität zu 45 — 50 Pf. pro 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht verkauft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 21. Dezember. Der Rhein iſt in ſel⸗ 
nem oberen Laufe überall im Fallen, nur der 
Neckar geht noch hoch. Weiter: Sehr war und 
rigutriſch. 

Münſter, 2 1. Dezember. Der heutigen Ber- 
ſammlung des weſtpbäliſchen Basern vereine, in wel ⸗ 
cher v. Schorlemer-Alſt den Vorſiß führte wohnten 
der Ober Präſident und der Negterungepräſtdent bel. 
Oberpräſtdent v. Hagemelſler ſprach feine Sympathie 
für den Birein aus. Es wurde eise Eingabe an 
die Staatsregierung und an den Landtag beſchloſſen, 
duch Höhere Beſteuerung des Kapitals und der 
Börſe die Grundſteuer zum Theil oer gan, zur 
Deckung der Kommunalabgaben verwenden za wollen, 
die Staatsſteu⸗r nicht als einzigen Maßſtab für die 
Kocmunalbeſtenerung gelten zu laſſen und end lich 
die land wiuthſchaftlichen Zölle erhöhen zu wollen. 

Bebra, 21. Dezember. Die Umlabeſtelle des 
Bedra- Hauauer Bahnhofs iſt vollſtändig nleder⸗ 
gebrannt, außerdem wurden auch 21 mit Petroleum 
und Wolle befractete Güterwagen vom Feuer ver⸗ 
zehrt. Ale Usſache des Feuers wied die Entzündung 
von Petroleum ar gegeben. N ö 

Dresden, 21. Dezember. Die zueite Kammer 
hat beate die Fortſetzung der Eifembapnlinie Frei⸗ 
durg-Bienen mühle bis zur Landesgrenze bei Mol⸗ 
dau genehwigt und ſich hierauf bis zum 7. l. M. 
vertagt N 175 
Peſt 21. Deiember. Das Fünf Richter Kol- 
legtum der königlichen Tafel hat die zweltinſtanzliche 
Berhandlurg des Tleza-Eezlarer Prozeſſes heute zn 
Ende geführt, die Fallung dis Urtheils erfolgt vor⸗ 
aus ſich lich bereits morgen. 17 1 

Agram, 21. Dezember. Die wegen des Ber- 
haltens der ex temen Oppoſitlon in der Landtags ⸗ 
gung vom 19. v. M deute abgehaltene geheim 
Laar tagsſigung bat dem Vernehmen nach cinen ſihr 
lebhaften Berlarf genommen, die rireme Dppofl- 
tion hätte, wie es heißt, eine von ihr zu leistende 
Abbitte von gewiſſen Bedingungen abhängig za wa- 
chen geſucht. . 

Bern, 21. Derember. Bon beiden geſetzge⸗ 
benden Räthen if, um die Vollzahlang der Natio- 
naldahn- Obligationen feitens der Garautteſtädte u 
ermö lichen, beſchloſſen worden, unter Aus ſchluß der 
Volls abſtimmung ein Darlehen von 2,400,000 
Francs an die Garautleſlädte zu gewähren. 1. 

Bern, 21. Dezember. Auch der Ständerat 
hat mu 22 gigen 7 Stimmen den Handels vertrag 

e 


mit Italten ratıfljit. er 
Nach einer hier ein- 


Paris, 21. Dezember. 
gegangenen Depeſche des Admirals Courbet find bei 
dem Uugrff auf die äußeren Werke von Sontay 
aaf fraszöſiſcher Seite 3 Ofſiflere gefallen, etwa 
10 verwundet, 70 Soldaten ‚geidstet und etwa 170 
verwundet. Mr 

Paris, 21. Dezember. (B. BE). Der 
chineſiſche Geſandte Teng hat für morgen eine Ein- 
ladung zu einem diplom atiſchen Diner Ferip's tip 
ver giſpanntes Sltuatios angenommen. 90 

Marſeille, 21. Deze aber. Ein bon den Hei- 
„ra und Mateeſen veranſtalteter Strike hat größe ⸗ 
ren Umfang angenommen und Schwierigkeiten in 
dem Betriebe des Packetbootfahrt ⸗Dienſles herbei⸗- 
geführt. a 
London, 21. Denember. Ein Telegramm des 
„Reute ſchen Burcaus“ aue Hongkong von heute 
meldet das Gerücht, daß Sontay von den Frauzo⸗ 
ſen biſetzt wor den ſel. 

Edinburg, 21. Dezember. In dem Progeſſe 
gegen die zehn wegen Theilnahme an den Oynamit⸗ 
Uxjeſſen in Glasgow verhafteten Perſonen hat die 
Jmy 5 Angeklagte in allen Punkten der Anklage 
schuldig dle 5 anderen Angeklagten des erſten Punktes 
der Anklage ſchuldig erklärt. Die erſleren wurden zu 
leber slänglichtr, die letzteren zu ſiebenlöhriger Zwangs 
arbelt veturthellt. 

Genua, 21. Dezemder. Zu Ehren der mor⸗ 
gen von hier abgehenden deutſchen Kriegs ſchiffe gab 
die hleſige deutſche Kolonie geſtern unter Vorſitz des 
Gencralloaſuls, Dr. Bamberg, im Hotel de la Bille 
ein glänzenden Bankett von mehr als hundert Per⸗ 
ſonen. Dem erſten von dem Vorſitenden auf den 
Kalſer, die Kalſerin, den Kronprinzen und das ge- 
jammte prtußlſche Köaigehaus ausgebrachten Toaſt 
folgten Triniſprücht auf den König von Itallen, die 
Stadt Genua und die deutſche Kolonie. Auf dem 
nach dem Bap leit ſtattgefundenen Balle erſchlen auch 
eine Abtheilung der Seeladelten 

Petersburg, 21. Dezember. In Panan 
iſt des Eiſes wegen die Schifffahrt geſchloſſen 
worden. 

Nach einer Meldung aus Irlutek waren die 
Leihen des Kapftäns Delong und der übrigen 
Mannſchaſten der „Itauette“, welche mit ihm den 
Tod gefunden haben, dort angekommen, vom Publi⸗ 
lum wurden die Särge vor den Weitertransporte 
reich mit Kränzen geschmückt. 


Beatrice, 
oderſt 
Nas Opfer der Liebe. 


Roman us 
Mun von Weinsenthurm. 
38 — — 
„Nur zwei und eine halbe Stunde! Leben Sie 
wohl, Iſabelle. Wollen wir morgen einen Spazier⸗ 
gang gemeinſam unternehmen ?* 
„Mit Vergnügen, Lady Carr; wir holen Sie ab!“ 
„IR Ihnen das nicht entlegen, ia, dann thun 
Sie es. Nicht wahr, Frau Morton. Sie gönnen 
mir während meines hieſigen Aufenthaltes je oft 
als nur irgend thunlich die Geſellſchaft Ihrer 
Töchter ? 
Lächelnd belahte die Mutter und zuſammen gingen 
fie Alle bis zu der Meinen Gartenpforte. an welcher 


trennte. 

„Es fängt an zu regnen, Ste wüſſen einen Schirm 
baden, rief Iſabelle den Beiden noch nach. 

„Wir find zu Haufe, ehe der Regen niedertzeht, 
meinte Beatricr. 

„Lay Carr, daf ich Sie morgen auf dem 
Spazlergange mit den Mädchen begleiten 7“ fragte 
Layton, im eiligen Weiter ſchreiten. 

„Ad — ich hatte alſo Recht mi meiner Behaup 
tung, daß es nette Mädch es ſelen, welche Ihnen 
gefallen würden 7“ 

„Richt, ich will 1s meinen, das fin ja die 
relzendſten Geſchöpfe, welche mir jemals begegneten.“ 
„Ein warmes Lob; meinen Sie's erufthaft 7“ 
„Ich habe nie im Leben eruſter geſproch en.“ 

„Kapitän Laptos,“ ſprach Lay Carr, „ich 
würde es mir niemals veizeihen, wen durch mein 


bina s auf die vom Sture 


retichten Bäume. Sie war in dir Regel nicht 
aͤngſilich, doch heute empfand fie ihres Gatten und 
dugo's wegen Sorge. Beſand ſich Leßterer noch 
auf dem Wege nach Lynmon th 7“ 

Sir Hımy. lonpte aller Wahrſcheiulichkeit nach 
ncht mehr weit vom Haufe ſein und hatte gewiß 
in irgend einer Bauernhütte Schutz geſucht vor dem 


rellanber und Beatrice jah eine Geſlalt vor fh das, wis fe forderte, ein Ding der Un öglich⸗ 
liegen, deren Antlitz verhüllt war; fe regte Ach leit ſei. 

nicht; in dem Knopflocht dis grauen Jagdrockes) „Es muß eis ent ſehlicher Sturz geweſen ſein“ 
war eine dunkle Roſe beſeſtigt, die ſchlaff bernieder ſtöhnte die junge Frau; „er war ſo ſchöal Geor⸗ 
hängende Hand zierte ei: breiter Siegeleing. Schwei- ges, mein Biuder, fand in ihm den jchönflen 
gend ſtarrte Beatrice einen Augenblick nierer auf Mann, welcher ihm jemals begegne“. O, wie danke 
den allem Auſcheire nach lebloſen Körper des Man- ich Bolt, dag wir urs ousgejöhnt haben,“ und 
nes, dann ſtieß fie einen lauten Schrei aus und weinend bedeckte ſie das Autlitz mit den Händen. 


ſich Kapitän Layton mindeſtens ebenſo ungern wie 
Laty Carr von den liebens windigen Paſtorstöchtern zuſammenſaßen und ſich verwundert fragten, warum ie zarte Geſtalt, die jo kraſt os auf dem Rahibette 


Sturm der Clemente. ‚wäre zur Erde geſunken, wenn nicht Paſtor 
Juzwiſchin wurde das Unwetter immer ärger; in Morton ſie in ſeinen Armen aufgefangen dab en 

dem Spetſeſaal deſſen Feaſter dicht verhängt waren, würde. 

nahm man das Abendbrod ein und eine gedrückte 

Summung machte ſich bei der klel⸗ en, ſonſt 1. 2 

heiteren Geſellſchaft bemerkbar. Bertha erſchlen nicht 7. Kapitel. 

bei der Tafel, fie litt an nervöſen Anfällen. Frau „Iſabelle, glauben Sie nicht, daß es nun ſchon 

v. Beaulieu's Entſeßen aber über das Gewitter war Zelt wäre, um Alles vorüber ſeln zu laſſer.“ 

jo groß, daß Beatrice ihr den Math ertheilte, fh) „Liedfle Lady Carr, es iſt noch nich! fpät,* 

iu Bett zu I gen und die Augen zu ſchließen, meinte traurig Iſabella Morton. 

worein dleſe, nachdem Beatrice ihr verſprochen, fie „Nennen Sie mich nicht bei nem Namen.“ 

in begleiten, auch endlich willigte. 

Während die Herten am lodernden Ka alufeuer Tochter, während Sie witleidsvoll niederblickte auf 


in aller Welt Henry Carr wicht heimkehre, weilte lag und ſich ſagte, wie entjepli die letzten acht⸗ 
diſſen Gattin an Frau v. Beaulten's Lager uad undvlerzig Stunden Beatrice doch verändert hatten. 
empfand, während ſie nach beſten Kräften dieſe Jürwahr, fle glich mehr einer Leicht, als ein em 
furchtſame Dame zu beruhigen trach tete, die Ied- lebenden Weſen aus Fleiſch und Blut; ihr Aat itz 
hafteſte Sorge darüber, daß weder ihr Gatte, noch war jo bleich wie das weiße Morgenkle d, welches 
irgend ine Rande don demſilben eintraf, Endlich, ſie trug, dunkle Ringe lagen um die Augen, malt 
nachdem es Beatricen gelungen, Frau v. Beaulten und bülflos ruhten die Hände im Schoß. 

zum Oinuſſe einer flärlenden und berabigenden Ann: „Sfabılle, möchten Sie mir vicht helfen, bie 
nei zu bewegen, wollte fie dieſelbe verlaſſen; doch aus Fenſter zu gelangen; die Luft if hier fo 
der Orla tobte it ſelchee Macht, die Blitze be- drückend. “ 

leuchteten jo geiler aft den Raum, daß die ver-] „e wäre beſſer, Sie blieben ruhig liegen,“ bat 


1 ich W ai a nch en in | Dlabete ſauft; ſie befürchtete, daß Bra vom Fenſler 
Kleider llammeite und, damit noch nicht befriedigt De e eee 
ak 71 e e en dem Gaſthauſe zuſammengerottet vn 25 das 
' Schreien ausarten lich. Plößlich jedoch denabe aalen Borsa eee ee e 
man lärmendes Geräusch, daun einen lauten Schrit, N 


„Verzeihen Ste,“ entgegnete ſanft des Bilars 


„Erſt wenige Wochen find es der, da empfand ich 
nur Haß und Adſcheu gegen ihn in meinem Hei- 
zen, und Hugo war es, der mich daran mahnte, 
wie ſawerts Usrecht ich begedez er brachte wich 
dozu, daß ich meinem Gatten verziehen hade. Iſa 
belle, bilde ich mir das ein oder iſt Hugo wirklich 
g' kommen?“ 

„Major St. Johs iſt bier“ antwort:te Iſabelle 
aus wich end; ſie fürciete fig jo ſehr auf des Au⸗ 
genblid, in welchem Beatrice Fragen fielen würde, 
die zu deantworten ihr nicht möglich war. 
„Weh ub if er gekommen ?“ 

„Seine Gegenwart war nothwendig.“ 

„Ich begreife nicht warum, er kann nicht bi 
Heney geweſen fein, als dieſir ſtürzte, denn ſonſt 
würde er ſofort zu uns zurückgerilt ſein, um mög⸗ 
licherweſſe doch noch Hülfe h rbeizuſchaffen. Ob 
Himy wohl gleich lo t gewiſen if, oder ob er den 
ganzen Abend hindurch mit dem Ende dat ringen 
müſſen!“ tief Beatrice ſtöhnend, in die Kiſſen ihres 
Lagers zurückfinlen d. 

Iſabele Iniete vor ihr nieder und trachtete nach 
Möglichkeit, ditſes arme zarte Geſchöpf zu be» 
ruhigen. 

„Er ſtarb ſofort und ſchmerzlos,“ ſprach fe Hebe⸗ 
vol, die wren Locken aus der Stirne der jungen 
Frau zur üchſtreichend. 

„Ich virmag an nichts Anderes zu denken,“ 
ſtöhste fie, „ꝛie ganze Nacht hindurch verfolgt es 
mich, ich kann nicht ſchlafen und mir iſt zu Muthe, 
ais ob ich laut aufſchreien müßte vor Schmerz. 


Laſſen Sie mich Ihnen Luft zuſächeln,“ bat 


Bırjhulden ein Schatuen auf das Glück dirfes! welcher aus den u teren Räumen des Haufes her⸗ Glauben Sie —“ fie hielt plötzlich inne, gewahrte 


Hauſes ſte e.“ 

Dir junge Mann ertöthete unwillkürlich, doch 
ſeine Augen beg gneten mit ruhigem Ernſte jenen 
Bratelcens, 

„Ich verſtehe, Ste brauchen nichts zu fürchten, 
Lady Carr, ich glaube jeder Mann, wiß Ra ges er 
auch ſei, müͤſſe ſich glücktich ſchätzen, ein Weſen wie 
Ada Morton zur Fran zu bekommen. Ueberdies 
iR meine Stellung leine fo unerreichbar hohe, ale 
daß es mir nicht vergönnt ſein ſollte, dei der Wahl 
einer Fran nur mein Herz, nicht aber Konvenien 
zu RNathe zu ziehen. Reich bin ich ja, reich ge⸗ug, 
als daß ich auch eln Mädchen freien Kante, welches 
keinen Heller Vermögen beſitzt.“ 

„Eine arme Paſtore tochter ?“ 

2 wenn fie mich haben will.“ 

„Gut, ich will Ihnen vert auen, Kapitän, doch 
wir kommen gerade techtzeitig nach Haufe, der 


zurüdgelehrt,“ frogte fie einen Diener, welch er im 


Aut ſtand. f 
l Kae eo nicht, ge ärige Frau, ich werde mid 


Regen gebt in St ümen meter. In Sir Henry 


ſaufdrang. 

„Laß mich gehen, ich muß nachſehen, was ſich 
zugetragen hat, dat Bealr ce, ſich nun mit voller 
i Energie freimachend von den 
Händen und fo raſch als wözlich den Korridor ent- 
lang und über die Treppe binabellend. 

Eine Oruppe Herren, Diener und Fiſcherleute 
ſtand im Flur um einen Ge zenſtand, welchen Bea 
nicht ſehen konnte, und aus den Zügen Aller ſprach 
Schreck und Er tſetzen. 


auf und ward ihrer as ſichtig. 


„Mylaiy neten Ste nicht näher,“ fie er haſtig 


hervor; um Hlmmele willen, Herr Kapltän, laſſen 
Sie die Dame nicht hinzukommen. 
Kapitä. Leyton trat aus dem Kreiſe der Anderen 


ſie umklammernden 


das junge Mädchen liebevoll. 

„Iſt es nicht ſonderbar,“ ſprach Lady Cart, „daß 
alle Kraft jo plötzlich von mir genommen zu ſeln 
ſcheint; mtr iſt zu Muthe, als ob ich ſterbe.“ 

„Sterben, weicher Einfall!“ meinte Iſabelle er- 
muthigend, obſchon ihre Lippen bebten. „Ein ent ⸗ 


das thränesüberfluthete Antlitz Iſabellens und 


ſprach: „Sit weinen? Ach, ich will Sie nicht wie» 


der bettüben; wollte Gott, ich könnte meinem ge» 

mückten Herzen durch Thränen Luſt machen.“ 
„Mein armer, füßer Liebling!“ 
„Hugo hat mich ein jo genannt,“ ſprach fie 


ſetzlicher Schlag, wie jener, der Ste gelroffen, war träe mer vor langer, I eit 
doch hinreichend, um das kräftigſte Nervenſyſt m zu! t Aa eee 


Als ibre bera⸗ nahenden 
Schritte vernehmbar wurden blicke einer der Diener 


zerſtörten. Ich will Ste eis wenig auf ichten, vas 
wird das Oeſühl der Bikleamung von Ihnes 
nehmen.“ i 

„Armer Heim!“ föhnte Bestrice, mit matter 
Stimme. „Ah Iſabelle, ich fühlte mich fetzt jo 


glücklich, daß wir zuletzt uns verſöhaten; wir wa⸗ 


tes nicht immer auf freundſchaftlichem Fuße,“ fuhr 
fie mlt ſchwacher Stimme fort, „ich war kalt und 


und ging, als wandle er im Traum, auf La y unbarmherzig gegen ihn lange, lange Jahre hin⸗ 


Carr zu. 

-Geſtatten Sie wir, daß ich Sie in Ihr Zimmer 
begleite; dies iR nicht der Ort für Ste,“ prach er 
michantich 0 f 

„Was hat fin zugelragen 7“ fragte Beatelce, 
angſtroll zu dem ngen Manne ew porblickend. 


duich, aber gestern Abend, der ken Sie nur, wirk⸗ 
lich erſt geſtern Adend, haben wir uns mitelnaader 
Wiſſen Ste, Ziabelr, daß ich im erſten ruhten mit banger Sorge auf ihr. mehr 
Leid würde den zarten Körper ſicherlich tödten; 
es Heu ſein ſollte, der da vor mr lag,“ fubr uad doch, wie war es möglich, ihr jenen Kammer 


verſöhnt. 
Augenblicke 4 für geradezu unmöglich otelt, daß 


verfolgt mich heute noch, Iſabelle, doch davon 
wiſſen Sle nichts und jezt mag ich nicht mehr da⸗ 
von reden, denn er iſt tobt, der arme Heniy! Ach, 
mein Perz, mein Hazl“ 

„Was iſt Ihnen, Liebſte? Empfinden Ste 
Schmerz?“ fragte Zfabele beſorgt. 

Ja, an meinem Herzen, ein jo unerträglichts 
Wih! Biden Ste nicht ſo betrübt deriw, mein 
Kind, es wird bald beſſer werden; ich war ja flsts 
feige und das Ertragen von Schmerzen iſt nit 
meine ſtarke Seite geweſen.“ 1 

Ste ſchloß die Augen und Iſabellens Blicke 
Noch 


fie nach einer Pauſe fort. Entſetzen ſptach aus vorzuenthalten, welcher zweifelsohne in der aller 


were Beatrice, nach dem oberen Stockwerk eilemd, 
wo fie alsbald in Erfahrung brachte, daß Str 
Hemp noch nicht im Haufe anweſend, Lady Kaſt⸗ 
5 well mit heftiger Migräne idr Zimmer hüte und 
Frau v. Beaulieu, welche ſich vor dem Gewitter 
flürchtete, im Wohnzimmer welle, Lord Elland's Auf- 
merlſamkeit, ſeinen wäunlichen Schutz in Anſpruch 
nehmend. 

Beatrice begab ſich nach ihrem Zimmer; mt 
trägmeriſchen Augen ſtand Me am Fenſter und blickte 


Wetter 
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10 r 
„Laſſen Ste nur, ich ſeh ſelbſt nach,“ eutgeg ⸗ 


Ehe dieſer jedoch etwas zu erwidera im Stande 
war, eilte einer der anderen Herren mit ausgeſtreckten 
Händen mitleldig auf fie zu. 

„Armes Kind,“ ſprach er leiſe, des ertſezlichen 
Sa lags geventend, welcher dieſes ſchöne junge Ge⸗ 
ſchöpf traf, von dem ſeine Töchter mit ſo warmer 


ihren Augen, als fie ſich im Geiſte vos Nevem nächſten Ztit über fie bereiabrehen wußte? Bis 
den Anblick det vor ir liegenden leblo n Heſtalt jetzt hatte man alles Mögliche gethan, um die Ge⸗ 


idres Gatten vergegenwärtigte. 
welcher fein Ring ſtat, ſchlea mir gar nicht dit 
feine, in meinem Kopfe ſchwirrte es unk ſar hin und 
der u d ich begriff kaum wesbald man mir nicht 


Begtiſtrung geſprochen. 
Beatrice ruchte dem Piſter di Hand und blickte 
fragend zu ihm ew por. 
„Was iſt geſchehen? fragte fie vorwärlsdrängend. 
Achwelgend trot die Gruppe der As weſenden 


geſtatten wolte, ihm Ins Antlitz zu ſehen.“ 
„Daffelde war bis zur Unkenmlichkeat entſſellt,“ 
ſprach Iſabelle ſar f, „trachten Sie doch, ſich ine 
grauenhaften Bilde: nicht Arts gegemmärtig zu val⸗ 
ten,“ bat jie liebevoll, recht wohl wiſſend, daß 


Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn-Plan. 


Letzte Ziehung unwiderruflich 


Von 15, bis 17. Januar 1884 


Geld⸗Gewinne ohne jeden Abzug. 


M. 25000, 30000, 15000 etc. 


j Original⸗Loaſe Mark 3,50 (auch gegen Coupons oder Briefmarken) empfiehlt und verſendet 
die mit dem Verkauf der Looſe beauftragte Hauptkollektion von 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin, W., Unter dl. Linden 3. (Zweiggeſchäfte in Hamburg und in Bremen) 
Original- und Autheil⸗Looſe IV. Klaſſe 169. Königlich Preußiſcher 
E Ziehung vom 18. Januar täglich bis 2. Februar 1884, find bei 


mir vorräthig. Proſpelte es 


„Die Hand, an rüchte ferazubalten, die in dem Orte kurſtrten; 


ſelbſt Lady Caſtwell war nicht in Beatricens Zimmer 
elngelaſſen worden, denn gerade fie hatte ia ihren 
hyſteriſchen Anfällen es am lautefen verkündet, daß 
der Todte gemordet worden ſel, daß Hago St. 
John die verbrech erſſche That begangen und gar 
Maucher ih ilte ihren Glauben. 
Gortſetzunz 


folgt.) 


u 


Das geläufige Sprechen, 


-— Schreiben, Leſen und Verſtehen des Engl. 
u. Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
Lehrer ſicher zu erreichen durch d. in 81 Aufl. 
—vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Briefe n. der Meth. Tous- 
— saint-Langenscheidt. Probebriefe & 1 Mark. 
Langenscheidt’sche V.-Buchh., Berlin, SW., 11. 
NB. Wie der Prosp. nachweist, haben viele, d. 


bestanden. 

Urteil d. N. freien Preſſe: 
ſprechen nicht, wie viele ſchwindelhafte Mach⸗ 
werke u. Syſteme, in etwa 3 Mon. zum Beherr⸗ 
ſchen d. fremd. Spr. zu verhelfen, verlangen hierzu 
vielmehr 18 Mon. bei täglich ca. 2ſtündig. Arbeit.. 
Wer kein Geld wegwerfen u. zum Ziele gelang. will, 
bediene ſich dieſer, von Prf. Dr. Hache 
Dir. Dr. Dieſterweg, Prf. Dr. Herrig, Miniſter P 
Dr. v. Lutz Exc., Staatsſetr. Dr. Stephan Exc. u. 
and. Autoritäten empfohlenen Orig.⸗Unterrichtsbr.“ 


f en Kin ru. 


die bel Kuhmilch mic 


gratis. 


Spiegel. und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrit 


Max Borchardt, f 


Beutlerſtraße 16—18, 
wpſiehlt ihr großes Bager von ur reell 
ſearbetteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
achften bis zu den eleganteften zu noch nicht dageroeſenen 
ligen Breker, : 


nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. | 
Examen als Lehrer d. Engl, u. Frz. gut 


„Verfaſſer ver 


= Möbel,, N 


Mit hoher ministerieller Genehmigung. 1 en el IPA T ATEN aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt J Bericht über 
een C. Kiesseler, Civil Ingenieur u. Patent-Anwalt, Patent- 
Grosse Schlesische Lotterie ! I 8 | 


Prozessen. — | 7 0 Berlin, Königgrätzerstrasse 47. Prosp. gratis. | Anmeldungen. 
zu Breslau 1883. 


Sechstausend Gewinne, Brillante Gefihenke für die Dautenwelt! 


darunter Hauptgewinnei. W. v.: 


: 0 J neuer Ausſtattung ennie 8 Neu erſchien ſoeben: 
zer 20000 Mark, 7 Edelweiß. Ich denke Dein. 


10000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark u. S. w. A, at gehen ae eh ge 
1 Loose a 3 Mk. 15 Pf. | ; aa ebe eid. 
22 Me am incl. ar sind zu beziehen u 945 Karl Eee ' bon Dr. Karl Zettel, 
0 urch it viele ſtrationen. Mit vielen Ori v. R Kepi A. 
® zember A. Molling. General- Debit, 10. betbeſſerte Au ſiage. 5 a Groß W auf inte ann “ 
dieses Jahres uud folgende Tage. Has eder Auf feinſtem Chamois⸗Velinpapier. 2. Aufla 
Ä vr Auf 10 Loose 1 Freiloos.. ug in Gold», Se an Feen mit Goldſchnitt. mit Gawehn d 10 Farb 
Haupt-Debit bei Rob. Th. Sehröder in Stettin, Preis A 5,50. Preis 71 5.50. u ” 
A| ve Reich iluftrirte Anthologien! — In allen Buchhandlungen vorräth! 
g! 
5 nus 9 si Ai . Greiner'sche Verlagsbuchhandlung, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft | Greiner & Pfeiffer, Stuttgart. 


in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


77 
Er 
1 
u 


| CCC 


In Preußen konzeſſionirt im Jahre 1854. Märchenbücher, Jntereſſante und lehrreiche 
nenn . 188 Jugendſchriften und Geſellſchaftsſpiele 
n 
Geſchäftsreſu tate mne. 8 2. N Bilderbücher 7 "ik —— Steinbonfähen — 
Verſicherungs⸗Summe Rm. 59,856,990. —. und zwar von Allem die beſten und ſchönſten in [ Nonität: Haas u. Swinegelſpiel u. ſcherz ⸗ 
Angeſammelte Reſerven erclufive Aktien⸗Kapital „ 14,450,402. — dae Su für jedes Alter. — Unzerreiß⸗ Fehl e e 
Bezahlte Sterbefälle und Renten ſeit dem Beſtehen der — für ga e e; enfaner. dieſem Genre die reichſte Auswahl! 
Geſellſchaft „ 21,841,660. — Geſchicten — Töchter. Album — obinſons 


Lederſtrmapf — Märchen von Anderſen 
und Tauſend und eine Nacht ꝛc. 


Billigſte Klaſſiler! 


in ſehr eleganten r 
Schiller, 4 Bde., 6,00. Göthe, 4 Bde., 6,00 
Leſſing, 2 Bde., 4.20. Shaleſpeare, 3 Bde., 6,00, 
Hauff, 2 Bde., 5 Longfellow, 2 Bde., 4 
Körner, 1 Bd., 1. „50. Lenan, 1 Bd., 148. 


Photogr 
Kabtge ie 


im Genre⸗ und Porträtfach find durch Ergän⸗ 
zungen der neueſten Erſcheinungen in größter Aus⸗ 
wagl vorhanden. 


Stereoſkopbilder, 


ſowie vorzügliche Pariſer Stereoſkop⸗Apparate 
— feine neue transparente Saal⸗Anſichten, kolorirte 
Genrebilder, Landſchaften. 


Dividende pr. 1882: 20 Prozent. 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Gefell- 
ſchaft ſowie bei der 


General-Agentur 


Rud. Krüger, 
Dampfſchiffsbollwerk 8. 


North British and Mercantile, r e e 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. — Miche empfohlenen Sicher, Geidihtsmerte, Pinberbäcier, Tomi lehrreiche Bücher 


(Gegründet 1809.) Suu J eu Otto Spaethen, Breiteſtr. 41. 
In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. 


E. &i! ² ÄT— HH 2 


Große Schlefifche Lotterie. 


Grundkapital „ ‚ R] ‚,,. . 40,00% 00 
Darauf baar kingezahlt :: „ 10,000,000. —. Gewinne im Werthe von 20,000 M., 10,000 M., 
Reſerven der Feuerbranche { „ 25,969,914. —. 5000 M., 2mal 3000 M. u. ſ. w. 
In Deutſchland angelegte Sicherheiten „ 1,288, 428 Ziehung am 27. Dezember 1883 und folgende Tage. 
r Looſe à Mk. 3,15 in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
Die Geſellſchaft giebt und nimmt Recht vor deutfchen 
Gerichten und ſchließt Feuer⸗Verſieherungen jeder Art zu feſten und — (U — ſk—— 


billigen Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyale 
Bedingungen. — Bel mehrjähriger Verſicherung unter Voraus bezahlung bedeu⸗ 


tender Rabatt. Ziegelei- Einrichtungen. 


Zur Ertheilung jeder wünſchenewerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Seit 20 Jahren Syczialität 
Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft ſowie Sümmtliche Maschinen für Biegeleien n. Chamottefabrifen, 
— ſowie auch 
Die General- Agentur: 1 tomplette Dampfziegeleien. 
Rud. Hrüger in Stettin, 3 I 
- Proſpekte gratis und fran 
Dampfſchiffsbollwerk 8 I SL laden Nienburger e ei und Maschinen-Fabrik, 


Neue Literariſche Feſt⸗Geſchenke. c Nienburg . d. Saale. 


Verlag von Otto Janke in Berlin. Zu haben in allen Buchhandlungen: 
Willibald Alexis, ey e Simon; 8 Bde, in 7 Leinmwbbd gebunden 30 .„H 
Admiral Werner, Berühmte Seeleute. I. Band: XVII. u. XVIM. Jahrh. Jean Bart. Du Quesue⸗ Neu erb net 
3 ei 883 Tu Gin P. Jones. Nelſon. Farragut. Tegetthof. Mit Portraits. + 
ehr eleg. geb. a 
— —, Auf der See und An Land a Gabler Geb. 5 A 


— —, Der Peter von Danzig. Roman aus der Hanſazeit. Geb 6 A. 
Brauns, E, Die Nadel der Beuten Japan. Roman. 3 Bde. Geb. 12 4 
Wollheim, br. A., Nordenſkiöld's Fahrt der Vega * * Aſien und en Mit 66 Illuſtrationen, 


2 Portraits und 2 Reiſekarten. Sehr eleg. 


e Hannemann. 


155 Sr. Kais. ene 1 N ee ee e kais. gr. Oderſtraße 32, 
E Mönchenstrasse 19, früher Petersen's Hotel. 
Haus- und Küchen einrichtungen.“ 


Lampen-Markt. 


Lampen, Kronen, Ampeln für Petroleum-u Gasbeleuchtung. 


Kölner ı und Cimer 2 
— — ; vorzügl. bill. b. Kakstveieis Concordia, Berlin. 


25000 Brüderstr. 34. IIlustr. Katal. z. Ans. irco 
0 


Für meine beiden Töchter von 11 und 12 Jahren 


Kinderhellſlütten Looſe & 1 Mark ſuche ich zu Neujahr eine erke erfahrene, chriſtliche 
ſind zu beziehen durch Erzieherin, die auch in der Muſik unterrich et. Gefällige 
Hermann Fra Offerten mit ee werden erbeten: 


Hannover, Breiteſtraße 29. _ 29. Winkel bei Falkenburg. 


| | rohe ſpan Apfefnen : 8 
Weihnachts-Ausstellung Een 17 egen vielen, zu na ge Meere 


F. Kohfahl, J. A. F. Kohfahl, Hamburg. Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß beſitzt, an unter 
einer Fülle von Artikeln für den häuslichen Comfort. bee Senn al dh zu de 2 re 
. N 3 7 des Prinzipals. 

Um jedem Käufer den grösstmöglichsten Ungar-Wein „ 

; 2 22 ＋ 2 N € ieheri 5 if 
j Vortheil zu gewährleisten, sud die der- r neszn sie = 1 SET Brig 
2 a 2 er sser 7 5 1 .. . — 

kaufspreise an jedem einzelnen Gegen- 

Stande deutlich mit Zahlen vermerkt. 


II excl. ö 

herb. Ober-Ungar 2 — Glas, Ein verheirath., prakt fahr. u. theoretiſch gebildeter 
bu . 
(sowie andere Sorten Sanitäts- und Tafel-Weine von noch in rüſt. e reſp. März oder 
den billigsten bis zu den feinsten Kabinet-Weinen April daue 1 Stellun Herf ift auch fäh., eine Ber⸗ 
, preis- Verzeichniss empfehlen 5 rude Stellung. 1 h fäh., 5 
laut Preis Verze D walterſtelle zu übernehmen. Gute Atteſte vorh. Gef. 
Gebr. Ortmey er, Adr. unter Mi. W. 926 an Hianasenstein & 

vorm. Franz Boecker, gr. W eee 30.1 Vogler, Berlin, S., erbeten. 


